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GlUlcrnial» Verlailtbarung.
Z. 1219 ( l ) Nr. 1307t .

C i r c u l a r e
des k. k. i l l y r i s c h e n G u b e r n i u m s . —
Betreffend die den österreichischen Sraatsgläubigern
ertheilte Bewil l igung, für verfallene Zinsencou-
pons, Zinsenquittungen oder Lotto-Anlehensobli-
gationen, in klingender Münze verzinsliche Staats-
schuldverschreibungen erhalten zu können. — Seine
Majestät haben mit der allerhöchsten Entschlie-
ßung vom 2l>, Juni d. I zu gestatten geruht,
daß allen in- und ausländischen Besitzern österrei-
chischer Staatsschuldverschrelbungen f r e i g e s t e l l t
werde, anstatt der Barzahlung ihrer fälligen Zin-
sencoupons, Zinsencmittungen oder verloster Lotto-
Anlehenöobligationcn für einen gleichen Betrag,!
für die in Wiener-Währung Papiergeld fälligen
Beträge aber nach dem Verhältnisse von 250 zu
1 W die Ausfertigung von f ü n f p e r c c n t l g e n
Staatsschuldverschreibungen zu verlangen, von
welchen die Zinsen in Conventions - Silbermünze -
bei Wechselhäusern in Frankfurt a. M . und in !
Amsterdam für Rechnung der österreichischen F i -
nanzen in halbjährigen Terminen werden bezahlt
werden. — I n Absicht auf die Vollführuug oie-
str allerhöchsten Entschließung hat das hohe Fi-
nanzministerium folgende mit dem Decrete vom
25 Juni d. I > , Zahl 7 l 1 2 l<. ^ . , eröffnete
Bestimmungen erlassen: E r s t e n s Diejenigen
Besitzer österreichischer Staatsschuldverschreibun-
gen, welche von der ihnen durch die allerhöchste Ent-
schließung vom 20. Juni d. I . ertheilten Bewil l i-
gung Gebrauch machen wollen, haben die be-
treffenden, zur Zahlung bereits fälligen Effecten
entweder bei der Universal-Staats- und Banco-
schuloencasse in Wien, oder bei den Ereditscassen
in den Provinzen, oder endlich bei jenen Wechsel-
häusern im Auslande, welche durch eine beson-
dere Veröffentlichung werden bekannt gemacht
werden, zu übergeben und dabel sich zu erklären,
ob sie die Zinszahlung in Frankfurt am Main
oder in Amsterdam zu erhalten wünschen. Sie
empfangen über die eingelegten Effecten einen
Empsangschein, gegen dessen Zurückstellung ihnen,
wenn die Einlegung bei der Universal - Staats-
und Bancoschuldemasse erfolgte, längstens binnen
drei Tagen, wenn bei den l^oitscassen in den
Provinzen, binnen dreißig Tagen, und wenn bei
den auswärtigen Wechselhäusern, längstens bin-
nen sechs Wochen, vom Tage der Uebergabe der
Effecten gerechnet, die entsprechende Staatsschuld-
verschreibung ausgefolgt wird. — Z w e i t e n s ,
Die Staatsschuldverschrcibungen, welche den Par-
teien anstatt der eingelegten Effecten hinausgege-
ben werden, lauten je nach der Wahl des Gläu-
bigers — cutweder auf einen b e s t i m m t e n N a -
m e n , oder auf Ueb e r b r i n g er. — I n den
Staatsschuldverschreidungen wird stets ausgedrückt,
ob die Zinsenzahlung in Frankfurt am Main
oder in Amsterdam zu erfolgen hat. — D r i t -
t ens . Die auf b e s t i m m t e n N a m e n lauten-
den Schaatsschuldverschreibung.cn werden auf je -
den I0U st erreichenden oder überschreitenden
Betrag ausgestellt und von dem Tage datirt, an
welchem die falligen Effecten eingelegt wurden.
Von diesem Tage an verfallen auch die Zinsen in
halbjährigen Terminen und werden gegen unge-
stämpclte Quittungen bezahlt. — V i e r t e n s . Die
auf U e b e r b r i n g er lautenden Staatsschuld-
verschreibungen sind nur über runde Beträge von
10U, 5UU oder 1WU st. ausgestellt. Die Zinsen
verfallen am I . Ju l i und I . Jänner jeden Jahres

und werden gegen Beibringung von Zinsen - Cou-
pons berichtiget, — F ü n f t e n s . Wenn die ein-
gelegten fälligen Effecten die runde Summe von
I M , si. nicht erreichen, aber doch wenigstens auf
25 si. sich belaufen; so erhält die Par te i , anstatt
einer Staatsschuldverschreibung, einen Inter ims-
schein , welcher ebenfalls ein Recht auf die gleich-
mäßige fünfpercenttge Verzinsung des eingelegten
Betrages gewährt. Doch soll die w i r k l i c h e
B e z a h l u n g der Zinsen erst dann erfolgen, wenn

> der Gläubiger andere Interimsschcine oder andere
verfallene Effecten, welche zusammengenommen
wenigstens l u l l st. erreichen, beigebracht und
hierdurch die Ausfertigung einer förmlichen Staats-
jchuldvcrschreibung möglich gemacht hat —
S e c h s t e n s . Da von den aufUeberbringer lauten-
den Staatsschuldverschreibungen die Zinsen in den-
selben Terminen fällig wcrdcn, der Anspruch auf
Verzinsung aber erst von dem Tage beginnt, an
welchem die falligen Effecten eingelegt wurden;
so wird der auf den Tag der geschehenen Ein-
lage nächst verfallende Coupon der ncuen Etaats-
schuldverschreibung immer nur auf den entsprechen-

! den Zinsbetrag lauten — S i e b e n t e n s . Wer-
den mehrere Interimsscheine zur Ausfertigung einer
Staatsschuldverschreibung beigebracht, ,o wcrdcn

z die bis zum Tage der Ausfertigung verfallenen
^ Zinsen von den Interimsschcinen bei der Aus-
zahlung dcr ersten Zinsenrate von der neuen sttaats-
schuldverschrcibung ausgeglichen — Ach tens

! Der T a g , an welchem die Universal-Staats-
, und Bancoschuldcncasse in Wien, die Crcditscassen
- in den Provinzen und die auswärtigen Nechftl-
, hauser die falligen Effecten zu übernehmen begin-
, nen werden, wird nachträglich bekannt gemacht
! werden — Es versteht sich übrigens von selbst,
! daß denjenigen Staatsgläubigern, welche von
! der ihnen zugestandenen Bewilligung keinen Ge-
! brauch machen wollen, unbenommen bleibe, die
! Interessen von ihren Staatsschuldverschreibungen
l oder die verlosten Lotto-Anlehen5oblig^tionen zur
^ Verfallszeit nach Maß der bestehenden Einrich-
tungen zu erheben. — Laibach am l . Ju l i 1849

Leopold Gr^f v, Wclsersheimb,
l!<ino»5' Hmwl'lm'lü.

Z. l225 . (2) Nr . 1453^ ! ' .
E u r r c n d e

des k. k i l l y r . L a n d e s - P r ä s i d i u m s . -
Ueber die Hiuausgakc neuer Noten oer privll.
östreichischen Nal,onalda>lk zu ! fi. und 2 si. —
Seine Majestät haden mit der allerhöchsten Ext-
schlleßung vom 17. M^ l 1549 zu genehmigen
gcru!)t, daß die gegenwärtig im Umlaufe befind-
lichen Banknoten zu 1 si. und 2 st-. welche bei
dem Dränge der Umstände, unter welchen sie hin-
auZgcglben worden sind, nicht mit oer gewün>ch.-
ten Vollkommenheit angefertigt werden konnten,
eingezogen, und dafür „cue, mit höherer Kunst-
leistrmg ausgestattete Banknoten zu 1 st. und 2 st.,
unter den in der beiliegenden Kundmachung der
Bank-Direction vom 3 1 . Mai 1849 enthaltenen
Bestimmungen hinausaegeben werden. Die in
Ansehung der Banknoten überhaupt bestehenden
geschlichen Anordnungen finden auch auf die neuen
Banknoten zu 1 st, und 2 si. 'Yre Anwendung. —
Laibach am 28 I u m 1849,

Leopolo Gra f o. W e l s e r s h e i m l ) ,
Landes-Gouverneur.

K u n d m a c h u n g .
Nachdem bei der Emission der im Umlaufe

befindlichen Bauknoten zu Ein und Zwei Gulden

die erforderliche Zeit nicht zu Gebote stand, um
sie in wünschenswerthcr technischer Vollkommen-
heit anzufertigen, so hat die Bank-Direction schon
am l . Ju l i 1818 den Beschluß gefaßt, diese Bank-
noten gegl'N fine neue, mit entsprechender höherer
Kunstleisiung ausgestattete Bauknoten - Austasse
zu vertauschen, somit die alte Auftage einzuziehen.
— Nach, am 17. M a i 1849, ersolgter allerhöchster
Genehmigung S r . Majestät zum Umtausche und
zur Einziehung der im Umlaufe befindlichen Bank«
noten zu l und 2 st. haben folgende Bestimmungen
zu geltet,: — Der Umtausch ?er Banknoten-
Kattgorie zu 2 st, wird mit dem 1 . Ju l i 1819

i beginnen. — Die Kategorie der neuen Banknoten
zu 1 si, wird später ausgegeben werden, und die
Kundlliachmlg über der» Zeitpunct des beginnenden
Umtausche und die Beschreibung dieser Noten
wrrden si'ii.er Z.'it e r f o l g . - Die Beschreibung
der n.'url, Banknoten zu 2 st. ist aus der Beilage
zu erlelM. — Von d^i »euen Banknoten zu 2 st.
kann i» alleu ötscotlichen C^ssen, sowohl m W i c n,
wie in den Provinzen Emsicht genommen werben.
— I», Bezichuug auf den Umtausch der alten, im
Umlaufe befindlichen B.ulknottn zu Zwei (Hulden
Wird festgesetzt: I ) Die alten Banknoten zu Zwei
Gulden werden vom I . Ju l i bis lchten December
1849 bei s ä m m t l i c h e n B a n k ' C a s s e n in
N i e n , P r a g , B r u n n , L e m b e r g , L i n z ,
I n n s b r u c k , Gratz und T r i e f t , im Wege
d,r Verwechslung und d<r Zahlung angenommen
werden. — Es wird seiner Zeit bekannt gemacht
werden, ob und an welchen Orten der Umtausch
dieser Banknoten außer den volbenanitten, etwa
noch del andern öffenllichen Casscn einzutüten hat.

— 2) Vom l . Jänner 185,l) bis letzten März 1850
wird die Anncchme der erwähnten Banknoten-
Kategorie nur noch bei den Bank C ŝsen i n W t e n,
sowohl in dcr Verwechslung, als in Zahlung
Stat t finden. — 3) Nach Ablauf dieses nenn-
monatlichen Termines >st sich wegen des Umtau-
sches der vorbezeichneten Banknoten u»mittelbar
an die Bank-D>reclion zu wenden. — Von den im
Umlaufe brfindllchen a l t e n Banknoten zu 2 st.
werden z vor bis zum Ablaufe der EmlösungS-
Termine auch halbe und Viertel.-Banknoten, so
wie bisher, bei dcn Bank-<Zassen in Zahlung und
Verwechslung angenommen. - Die neu aus-
gegebenen Banknoten zu 2 st werden jedoch nur
in g a n z e n Noten in Zahlung und Verwechs-
lung be> d»n Bank-Lassen angenommen; für
e inze lne beschädigte Banknoten dieser Kategorie

!w i rd , so w-e bei a l l n übrigen höhrren Kategorien,
von Fall zu Fall die entsprechende Vergütung
bemessen werden. — Wien den 3 1 . Ma i 1849.

M a y e r ^ G r a v e n e g g g ,
Bank-Gouverneur.

S i n a ,
Bank- Gouverneurs - Stellvertreter.

S c h l o i h n i g ,
Bank ° Director.

B e s c h r e i b u n g
der neuen Noten der privil. österreichischen Na-
tionalrBank ju Zwe i Gulden. — Das Papier
ist weiß, fein, und dennoch von einer besondern,
sehr dauerhaften Textur, die sich wesentlich von
anderen Papiergattungen unterscheidet. — Jede
Note enthalt Wasserzeichen, und zwar: I n
der Mitte ein lichtes kreisförmiges Feld mit der
dunkeln Ziffer 2 , zu beiden Seiten schließen sich
lichte Wasserzeichen in Form von Arabesken an.
— Uniechalb dieser Verzierung befindet sich das
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Wort „ G u l d e n " ln einem Bogen mrt Laploar-
Lettern, die licht erscheine». — Die Farbe des
Druckes ist schwarz. — Oden beftnoet sich eine
aus mehreren ovalen und geradlinigen Stampeln
zusammengesetzte guillochirte Verzierung, an deren
beiden Enden tulpenförmige Arabesken angebracht
sind. — I n der Mitte dleser Verzierung ist aus
einem ovalcn, sehr dunkeln guillochirten Grunde
die arabische Ziffer 2, welß, und mit angesetzten
Schlagschatten ersichtlich. — Zu bcldcn Seilen
dieser Verzierung, und zwar gegen deren Ende,
ist in zwei kleinen kreisförmigen guillochirten lich-
ten Feldern die arabische Ziffer 2, schwarz gedruckt.
— I n der Mitte befindet sich der Text, und zwar
die Worte: »Zwei G u l d e n " in großer eng!i-
scher, mit Zügen umgebener Fracturschcht, dar-
unter in kleiner stehender Lateinschrift tue Worte:
» D i e p r i v . österreichische N a t i o n a l -
B a n k bezah l t dem Ueberdr in g cr" , in
einer wettern Zeile und mit sehr scharfer Kanzlei -
schrift die Worte: »gegen diese Anwe lsung "
endlich in der dritten Zcile abermals mlt kleiner
stehender Lateinschrift die Worte: »Zwei G u l -
den S i l b e r münze nach dem Conv.-Fuße."
— Hierauf folgt m einer Zeile m größerer go-
thischer Fracturschrift: »Für die p r i v l le girre
österreichische N a r i o n a l-B a n k." — Der
Text schließt auf der einen Seite nut dem Datum:
»Wien, den 1 J u l i " und darunter die Ial>
reszahl »18^8" in kleiner englischer Schrift, und
aus der andern Seite mit der Unterschrift: » I .
E. v. W e i t t e n h i l l e r , Cassen - D i l ector "
— Zu beiden Seiten des TcxteS sind Brustbilds
angebracht, und zwar rechts eln weibliches, des-
ftn Haupt mit einer Mauerkron.? geziert, und
dessen Brüste mit einem Lorbcrkranze um-
schlungen ist, als Sinnbild dcr Austria; links
dagegen das Brustbild der Minerva, al6 Sinn-
bild tcr Weisheit, in Verbindung mit dem Brust-
dilde des Hcrrulcs, als Sinnbild der Stärke. —
Dcr untere Etampel enthält in der Mttte das
Staatswappen in eine..' eigenthümlichen Art gra-
virt. — Zu beiden Seiten befinden sich Ar^beö-
ken, die unter den beiden Brustbildern in Ooale
auslaufen, in deren einem rechts 2l) Mal die
beiden Worte »Zwei G u l d e n " in sehr kleiner
und dennoch vollkommen deutlicher und ganz re-
gelmäßiger Lateinschrift vorkommen, wahrend in
dem andern Ovale links die Nortc: ..Auf die
Verfälschung und Nachahmung der Noten der
Bank sind dieselben Strafen verhängt, welche
auf die Verfälschung und Nachahmung des vom
Staate ausgegebenen Papiergeldes gesetzt sind.
Die Behörden sind verpflichtet, die dlcßtMigcn
Verbrecher auszusuchen, anzuhalten und zu be-
strafen " in gleicher Schriftgattung «»gebracht
sind. — Zwischen den Arabesken, dem Brustbilde
und dem Texte erscheint auf der rcchten Seite
eine Nummer, und auf der linken Buchstaben.

Z. 1i94. ig) Nr 12395
S u r r e n d e

des k. k. i l lyrischen G u v e r n i u m s . —
Das hohe Ministerium des Innern hat zufolge
ErlassVs uom l4 . d . M . , Z. 426«, zu verordnn
befunden, daß von nun an paßlose oder mit bereits
erloschenen oder sonst ungilti^en Paffen versehene
Militärpflichtige auf Rccynung des Rckrutencon-
tlngenles jenes Bezirkes oder jener Gemeinde abge-
stellt und angenommen werden können, in welchem
sie ergriffen werden, und zwar ohne Rücksicht, ob
sie von dem He>mathsbez,rke zur rechten Zeit recla-
mi l t , o5cr durch Edicte vorgeladen worden sind
oder nicht. Nur bleiben noä) ferner die politischen
Behörden verpachtet, von jeder Mllitärabstellung
eines zu einem fremden Bezirke gehörigen Indivi-
duums die Heimathsochörde desselben ungesäumt
zu verständigen, um hiernach die B<völkerung5-
und Confcrivtionslistcn berichtigen zu können, -—
Diese Verfügung wird zur allgemeinen Kenntniß
kund gemacht. Laidach am 22. Juni 1848.

L e o p o l d G r a f v . W e l s e r s h e i m o ,
LandeS - Gouverneur.

Z. 1193. ft) Nr. 112 ,8
S u r r e n d e

des k. k. i l l y r i s c h e n G u b e r n i u m s über
v e r l i e h e n e P r i v i l e g i e n . — Das hohe M i -
nisterium für Handel, Gewerbe und öffentliche

Bauten hat am l i i . März, dann am u. und
25 April l. I . die nachfolgenden Privilegien
verliehen: 1) Dem Joseph Schweydar, Techno
ker, wohnhaft in Prag, Nr. ?U9j2, sür die
Dauer von zwci Jahren, auf die (Erfindung, bei
der Rübenzuckerfadrication mittelst eines eigens
construirten neuen Apparates unter Anwendung
der Kohlensaure gleich nach der Läuterung des
Rübensaftes, den m Letzterem befindlichen, dem
Zucker bei der ferneren Manipulation im ausge-
lösten Zustande schädlichen Aetzkalk unlöslich zu
machen und abzuscheiden. — 2) Dem Joseph
Kranner, Bau- und Steinmetzmelster, wohnhast
in Prag, Nr. 1099^2, für die Dauer von zwei
Jahren, auf die Erfindung, Mlnen zum Behufe
von Felsenzprengungen mit Anwendung von Ma-
schinen zu röhren, wodurch diese Arbeit nicht
nur viel schueller bewerkstelliget werde, sondern
auch bei weitem wohlfeiler zu stehen komme, als
dieß bei der jetzt üblichen Schlagmethode dcr Fall
sey- — I^ Dem Carl F. Looscy, Ingenieur,
wohnhaft in Wien, Landstraße, Nr. 4 9 1 , für
die Dauer von zwel Jahren, auf die Verbesse-
rung in dcr Anfertigung von Vcrschraubungcn
und Kuppelungen für Röhren, Absperrungen, Cy-
linder - und andere Dcckcl und Verbindungen
bei Maschinen und Apparaten aller Art, — 4 ) Dem
Charles B Robinson, wohnhast in Hamburg,
(durch Louis von Or th , wohnhaft m Wien,
Leopoldstadt, Nr. !i8U), für die Dauer von einem
Jahre, auf die Ersinoung und Verbesserung in
dcr Construction von elettro - magnetischen Tele-
graphen. — 5,) Dem Heinrich Danicl Schmio,
k. t. landesbefugtcr Maschinen-Fabrikant, wohn-
haft in Wien, Landstraße, Nr. 144, für die
Dauer von fünf Jahren, auf die Erfindung einer
ncucn Rübenschneidmaschine — 6) Dem Anton
Franz Ohmeycr und dem Anton Brangl, beide
wohnhaft in Gratz, Nr. 189 1 , für die Daucr
von fünf Jahren, auf die Erfindung von Zerklei-
ncrungs-Maschinen, welche vorzüglich zur Er-
zeugung von Rindc-nlohe, Kukurutz-, Schrott-
und Semmclbrosen dienen. — 7) Dem (5 L.
Hofman , Doctor der Chemie, wohnhaft in Wien,
Alservorstadt, Nr. 35 l , für die Dauer von ei-
nem Jahre, auf die Erfindung und Verbesserung
in dcr Erzeugung einer neuen Seifen-Gattung
mittelst Compression, Preßseife genannt, wodurch
an Qualität, Schnelligkeit der Bereitung und
Wohlfeilheit gewonnen werde. — 8) Dem Jo-
seph Kalkstein, wohnhaft in Brunn, für die
Daucr von drei Jahren, auf die Erfindung eines
Brennstoffes, welcher an Intensität die Brenn-
kraft dcr Steinkohlen wcit übertreffe und bedeu-
tend wohlfeiler zu stehen komme, als jeder be-
kannte Brennstoff. ^ 9) Dem Friedrich Nödi-
ger, Privilegiums-Inhabei', wohnhaft in Wien,
St , Ulrich, Nr. 5 0 , für die Daucr von einem
Jahre, aus die Verbesserung an Eisenbahn-Wag-
gons und anderen Fuhrwerken, bestehend in ciner
ncuen Construction der Achsenbüchscn und der
dazu gehörigen Räderbcstandtheile, zur Erzielung
einer vollkommen leichten und sichern Drehung
und zur gänzlichen Abhaltung von Staub und
Schmutz. — Ul) Dem August Frey, wohnhaft
in Wien, Iägcrzcile, Nr. ' j ! , , für die Daucr
von einem Jahre, auf die Erfindung einer me-
chaichchen Vorrichtung zur Erzielung einer regel-
mäßigen Luftströmung und vollkommeneren Ver-
brennung in Feuerherden jeder Art. — 1l)Dem
Alexander Schöller, Großhändler und Eigenthü-
mer der Berndorfcr Mctallwarcn-Fabrik, wohn-
haft in Wien, Stadt, Nr. 8U3, für die Dauer
von zwei Jahren, auf die Erfindung eines neuen
Säbclgriffes mit doppelt springendem, einen gc-
Ichlossenen Korb bildenden Bügel. - 12) Dem
Fricdrich Rodiger, Privilegiums ^Inhaber, wohn-
haft in Wien, S t Ulr>ch, Nr. 50, für die Dauer
von einem Jahre, auf die Erfindung eines neuen
Verfahrens beim Färben von Stoffen jeder Art,
wodurch eine schönere, haltbare Farbe als durch
das gewöhnliche Verfahren, und zugleich cinc
sehr große Kostenersparniß erzielt werde. —
13) Dem Friedrich Wilhelm Kyritz und dcm
Heinrich August Syrrenberg, Privilegiumsbe-
sitzcr, beide wohnhaft in Wien, Leopoldstadt,
Nr. « 1 , für die Dauer von einem Jahre, auf
die Erfindung einer neuen Waschseife, welche bil-
liger zu stehen komme und dabei größere, jedoch

nicht nachthcilig einwirkende Rcinigungskraft be-
sitze als jcde andere Scife. — 14) Dem Carl Mül-
ler, Besitzer von Neugra'fenberg zu E t Magda«
lena bei Linz, wohnhaft zu St , Magdalcna bei
Linz, für die Daucr von fünf Jahren, auf die
Verbesserung, welche in dcr Anwendung eines neuen
Klärungsmittels sowohl bei Reinigung dcs Zucker-
rohr-und Nulikclrübcniahlcs, als auch bcim Raffi-
nircn dcs Rohzuckers aus Rohr- und Runkelrüben
bestehe. — 15) Dem Friedrich Adam Schwartz,
Steinbruchbesitzer in Solelchofen, wohnhaft in So-
lenhofcn in Baicrn, (durch Joseph Gastet, wohnhaft
in Wien, Roßau,Nr. 171), für die Dauer von
fünf Jahren, auf dic Erfindung von steinernen
Bierkühlen aus Solenhofcr Platten odcr andcrcn
campacten Steinen. - Dicse hohe Verfügung
wird mit der Vcmcrkung zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht, daß die offen gehaltenen Original-
Beschreibungen der Privilegien dcs Carl F Loo-
sey, dcs Heinrich Daniel Schmio, des Fried-
rich Rö'oiger, dann der Bergdörfer Metallwaren-
Fabrik des Alexander Schöller und dcs Adam
Schwartz sich bei der k. k. niebcröstcrrcichischen
Regierung zu Icdermanns Einsicht in Aufbewah-
rung vorfinden. — Laibach am 8. Juni 1849.

L e o p o l d G r a f v. W e l s e r s h e i m b ,
Landes-Gouverneur.

Z. 1202. <M Nr. I2W8.
K u n d m a ch u n g.

Durch das in letzter Zeit um sich greifende
Agiotiren mit Scheidemünzen, d. i.,.dieselbe, mit
Aufgabe einzuwechseln, zu kaufen odcr auf irgend eine
Art damit Handel zu tteiben — kömttc nach und
nach alle Scheidemünze alls dcm Verkehr ver-
schwind cn, imd cs müssen sich durch dicsen Unfug
dic Vcrlcgcichciten im täglichen Verkehre nur vcl-
m<hrcn. — Man findet sich sonach in Folgc ho-
hen Finanz-Ministerial-Erlasscs vom k. Februar
l. I . , Z. l W M . 5 l . , und mit Vczug auf die
dicßfalls bercits bestehenden, das Agiotircn mit
Schcidemünzc strenge verbietenden höheren Vo^
schrlftcn veranlaßt, die cingangZcrwälMcn Unfä^
nachdrücklich zu untcrsagcn und die dctrejfcnden
Bchördcn zur sorgsamcnUeberwachung und wirk-
samen Handhabung dieses Verbotes mit dcm
Beisätze aufzufordern, daß nach dcn angedeute-
ten Vorschriften bei vorkommenden Vcttctrmgs-
fällen mit der Confiscation der betreffenden Geld-
beträqc vorzugehen seyn werde. — Vom k. k.
illyrischen Gudernium. Laibach am 29 Juni 1849.

Acmtliche Verlautbarungen.

Z. ,215. (2) Nr. »590.
E d i c t .

Von dem k. k. Stadt- und Landrechte in
Krain wild bekannt gemacht: Es sey von die-
sem Gerichte auf Ansuchen dcs Johann Fließig,
gen die Ehelcute Barthelmä und Iosepha Sever,
wegen 4U<» si. <-. 5, <-., in die öffentliche Ver-
steigerung der zu Gunsten dcr Frau Ioscpha
Sever auf dcm Hause Consc. » l l t in dcr 3tadt,
intabulitten Forderung pr. 2<»ttN st. gewilliget,
und hiezu drei Termine, und zwar: auf den 21.
M a i , l8 . Juni und I « . Ju l i l 8 4 9 , jedesmal
um !<» Uhe vormittags vor diesem k. k. Stadt-
und Landrechte mit den, Beisatze bestimmt wor-
den, daß, wenn diese Forderungen weder bei der
ersten noch zweiten Feilbietungs - Tagsahrmg um
den Nennwert!) oder darüber an Mann gebracht
werden könnten, selbe bei der dritten auch unter
demNcmnvcrth hmtangeqebcn. werden würden. Wo
übrigens den Kauflustigen ftci steht, die dieß'
fälligen Licitationsbedingnifse, wie auch die Schaz-
zung in der dicßlandrechtlichen Registratur zu den
gewöhnlichen Amtsstunden, oder bei dem Execu-
tionsführcrs - Vertreter, Hrn. l.)>-, Wurzbach,
einzusehen und Abschriften davon zu verlangen.

Laibach am 14. April 184».

Nr. tt2N:t.
Anmerkung. Auch bei der zweiten cxecutiven

Feilbiclung ist kein Kauflustiger erschienen;
daher zur dritten cxecutiven Feilbietung g^'
schritten werden wird.

Laibach den 23. Juni 1849.
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Z, I l l N . (:l) Nr. iitt2rj,

Von dem k. k S lad t - ur,d Landrechte in Krai!
wi ld b»kannt gemaei)t: Es sey von olesem Oerichtl
auf Aüsuchen deü H^rrn ?lnt0!, Pucker, als Be
vollmächtigten der Fran Urfnla Knaster, widc,
Herrn Mathias Mauz, Bäckers in Laibach, wege,
schllldigen 5,5, st, sammt 5> F Zil»sen, ln die öffent-
liche Versteigerliug dlt, dem Oxecsllirten gehörigen,
aus 94 si. 2 ^ kl,', geschätzte» Fährnisse gewilliget
und hieznzwei Termine, u„d zwar: auf den l ^ , I l ü
I.Augutt Itt4!>, jedesmal zwi,ch^i<) ,̂,̂ , z^ l lhl
Vormittags und 3 bis 6 Uhr ^ca^nuittags in del
Wohnung des Herrn Execnten, .nlf der W,enel
Straße Nr. 7 , mit dem Beisatze bestimmt wor-
den, daß, wenn diese Fahrnisse b>i der elften
Fellbietungö^Tagsatzling um dei, Schätzungsbetrag
odtr darüber nicht anMann ^'bracht >oeroen tonnten,
selbe bei der zweiteil auch unter dem Schatzungs-
betrage, i,nn,er jedoch gegen gleich bare Bezah-
lung, hintangegeben werden würdin.

Laibach den 19. I a n i I t j 49 .

Z ^ 1 3 (2) Nr, 8132 , <nl Nr. 8132.
K u n d m a c h n n g.

Von dem k. k. Kreisamte zu Neustadt! wird
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in Folge
hoher Gul ernial - Verordnung vom l 4 März
164!», Z 3377 , am 2. August 164i1 zur löf-
fenllichen Pachtversteigerung derOeconomie sammt
Gebäuden, dann der M a h l - und Stampfmühle
inl Neustadtler Kreise, im politischen Bezüke Tref-
fen liegenden, durch eine angenehme, gcsunoe 5!age
sich aufzeichnenden, in qaellenwasterreicher (Äe-
gend, 6 ^ Meüell von der Prouinzial-Haupi-
stadt Schach, 2'/2 Meilen von der Kreisstadt
Neusiadtl, '/^ M' l ie v '̂N der Pottstraße uao ^
Meilen vom t. k. Bezirks - (Kommissariate Treffen
entfernten Glaoar'schen Armensoilos - Herrschaft
L a n d s p r e i s , auf z w ö l f nacheinander folgende
Jahre, d. i. seit I . November !84!> bis letzten
October I t z l i i , Mlt dem ausgcmittelten Allsruss-
preisc pr. tt<j(» si. i 5 kr. 2 dl., wörtlich: Achthun-
dert Gulden 15 ' / , kr. (z. M . werde geschritten
werden; wozu Pachtlustige mtt dem Bei>atze ein-
geladen werden, daß diese öffentliche Llcitation
am obbest'inmten Tage in loco Ü a n d s p r e i s
abgehalten werden w i rd , und nach Beendigung
derselben keine weitern Anbote mehr angenom-
men werden. — Zu dieser Versteigerung werden
schriftliche versi gelte Offerte u,id mündliche An-
bote angenommen, Ersterc müssen jedoch läng-
stens 8 Tage uor der ^citation bei dem k k,
Klnsamte Neustadtl abgegeben werden. — Die
Hauptbrstandtheile dieser Herrfchaft sind: /^. An
G e b ä u d e n , — l) , Da5 Schloßgebäude, z,rei
Stockwerke hoch, im isldglschoßc mit eincr Ge-
sindstübe, !) Gewölben und 2 andcrn (Äcmächer»;
im ersten Stockwerke mit l<> ^»ilnmerü, wovon
nnr A u„brwohn''ar j lüd, l gewölbten Rüstu!,g>)-
kammer und derlei Küche; im zweiten Stockw.lke
4 neugebödnete Zimmer und l Ncbentammer,
wohin gegenwärtig die Getreide-Von'ätye auf !
bewahrt werden, und einem mit Ziegeln gepsta.-
sterten Dachboden. — ^i) Die an dab Lchloß,,^
bäude anstoßende zierliche Kapelle m>t .ineni ^lccki^
gen gemauerten Thurme, worin sich eine Uhr m>l
Etundenschlage u„d zwei Glocken befindei!. —
3) 1 gewölbter .^l ler auf l<>N0 österr. Eimer
Wein. — Da6 Melergebauoe, mit P»'rde-, Horn-
vieh- und Borstt'noi.h-StaUungel!, 2 B i e ^ l i -
häusern, z Ninderschoppe, l Döl lo fe i l , ^ Zieh-
brunnen und 2 Harpfen ü 25, Fenster, und en?-
lick 5) I Mahlmühle am Temenchbache mtt 4
Läufen u."d tincr besonders stehenden Gcampfe
sammt l Keller und cmn' Schw«jl>stal!ung. —
Z) An (Hru nd stücken. - - '̂  ermöge der Auüzügc
au« dem Vermessnngö - mw -> chätzu»gbansatze
für den allgemeinen Kataster: n) an Aecker« 35
Joch, l i N l ü Klafter, l.) an Wl.f tn 3!j Joch,
« 4 l ! l l ! Klafter, c) an satten 1 Joch, ' ^ 4 4 ^
Klafter, <i) "^ Ocstrupp und Hutweidcn 31 Joch,
5M) ^ zUaster, und an Weingarten 3 Joch,
I l ) 2 i l ^ Klafter. - D i . f t Herrschaftü - Oecono
mie wird mit Emscbluß der Jagd auf eigenem
Grund und Aoden mit Beschränkung der bereits be-
stehenden, oder darüber noch ergehenden a. H. Gese«
tze, so wie solche der Armenfond besitzt und genießt,
oder zu besitzen und genießen berechtigt wäre, um
den oben angeführten Fisralprciö ausgcbolen, und

. dem Melstoietenoen mit dem Vorbehalt der Ge
z nehmignng der h, ^andessteUe zugeschlagen werden
^ . Niemand w,rd zur Versteigerung zugelassen
, der nicht oorläusig zwei hlinderi Gulden m barê
.̂ ^onu-Mül ize zu Hanoc.i der ^icitatwnS. Com
, mission erlegt. —- Das b^r erlegte Angeld wiri
, dem Meistbietenden für den F a l l i e r Ratification
, und lobald er den zu errichtenden Pachtvertrag

gefertiger, und den einjährigen PachtschiUmg al,
, bedungene cZcu.lwll zur Sicherstellung der einge
- gangeren Veruindlichk^ten uor d.̂ r Herrschaftü
, Uebergabe erlegt hab.n wiro, in den Pachtschilllnc
^ der ersten Rate eingerechnet, den übrigen Pacht
^ werbern ab.r nach geendeter Verst.igernl^g zurücl

gestellt werden, schriftliche Offerte müssen mi,
^ dem Angelte, o^er (<>n daüselde veriretenden, vol '

lässig uon der k. k, Kainnurprocuratur geprüften,
als legal und zureichend besundenen Sla)N'>leI-
lungs-Urkunden belegt seyn, und den Anbot be-
stimmt, dle angebotene Summe aber n.it Buch-
staben ohne Vordehalt ausgedrückt enthalten. Wer
für einen Dritten einen Anbot machen w i l l , ist
verpflichtet, die dießfäUige Vollmacht seines 60-
mittenten der Versteigerungö - (5omimss,on vor
dem Beginne der Licltatlun zu überreichen. — Der
Meistbietende hat den PachtschilUng vorhinein am
I November und I . M a i jeden Jahres, und für
oaü erste Pachljahr d.e cr>le Rate iloch vor der
Uebergabe, welche am 2, November 1^4!) begin-
nen wird, bei der ihm bestimmt werdenden Be-
hörde zu erlege,!. — Dle yerr!,cya>ll>che Waldung
wird nicht veipachtet, sondern unter Aussicht gê
st<llt werden, woraus dem Pächier für das ^aud-
rechen die nöthigen Strecken uno das auf ^i(l
Klafter bemessene Brennholz an Stämmen in
herrjchasMcheil Waldungen auügvwlesen werden.
— Der Bedarf an Welügailstöcken sur henschast-
lichc Weingarten wird ihm abcr ai<ü den herr-
schaftlichen Gestrüppen zu beziehen gestattet. —
Die Pachtung hat, wie oderwähnt, mit 1 . No.
vember l84!) zu beginnen, jedoch wlrd dem Päa)-
tcr das Recht eingeranmt, den Winteranbau auf
die leer gewordenen Aecker uoch lm Monate Sep-
tember und October l. I . zu besorgen. Hiezu
wird ihm der noch vorhandene Dunger, welcher
nach Fuhren unparteiisch abgeschätzt w i rd , gegen
dem überlassen, daß er der Herrschaft nach AuS-
lauf der Pachtzeit ein gleiche Quantum zurück
zu lass.n habe. — Dle eigentlichen '^achtbedlng-
»isse ui,0 die nähere Beschreibung der Gebäude
und brande können von den Pachllustigen im
hierälntlichen lHrpeölte, so wie bei dem Verwal-
ttlngsamte der Herrschaft Land opr eis eingeje.
hen werden, - Uebrlgens stehl jedein Pachtun-
ternehnier frei, de^ Heirfchaftütorper sannnt d.n
Bestandtheilen an Ort und Sl . l l c selbst in Au-
genschein zu nehmen. — K, K. Kreisamt N e u-
stadtl all, 20. I n i n l84i ) .

Z. 1214. (2) """
L i c i t a l i o n ö - K u n d m a c h u n g

M i t hoher Gub. Verordnung vom 17, M a i
d. I . , Nr. « W l t , ist die Reconstruction, Er-
höhung und Hinterfüllung des bestehenden Pa .
lndpstasters am linken Laibach-Ftußuser oberhalb
deo Durchstiches am Baron (5odeUi'schen Grunoe
Thurn, anichließullgsweise an die Rampe oder Vieh-
tränke, gegenüber dem Dorfe Udmath, bewilliget
worden. Diese Pstastcrungs-Reconstruction be-
steht in Erdabgrabung, Aufoammung, Psiaste.
rungsherstellung mit Beiqcdung neuer Steine, in
Allsbesserung eines Theiles des bestehenden Schot-
terrautenpftasters, und in Herstellung eines lärche-
nen Geländers bei der obbezeichneten Rampe —
Das nähere Detail dieser Bauführung enthält
der bezügliche Si tuat ions- und Profitplan, das
Vorauomaß, der Anschlag, dann die Versteige-
rungs- und Baubcdingnisse. welche Behelfe vom
l . Ju l i d. I angefangen bei der gefertigten Bau-
direction in den gewöhnlichen Amtsstunden von
Ven Unternehmungslustigen eingesehen werden kön-
nen. Am l<j. Ju l i d. I Vormittags um !> Uhr
wild diese Baute im Amtslocale der k, k Baudi-
rection öffentlich versteigert, mit dem adjustirtcn
Betrage von l W 3 st> 57 kr.
Coiiv. Münze ausgebotcn und dem Bestbieter
unter dem Fiscalpreise zugeschlagen werden. B i s
zum Beginn der mündlichen Auöbictung werden
auch schriftliche Offerte angenommen, welche je-

doch gehörig versiegelt, und von Außen mit der
Aufschlist »Anbot für den Ufersicherungsbau am
Laibachflusse nächst Udmath", versehen seyn müs-
sen. — I m Innern hat das Offert zu enthalten:
i,) Den Anbot um welchen der Nau übernommen
werden wi l l , in Ziffern und in Worten ausge-
drückt. — l>) Die Bestätigung, daß dem Offeren-
ten die Grundlagen der Versteigerung, nämlich
der Plan, Vorausmaß, Anschlag dann Bau-
und '-i crsteigerungsdedingnissc vollkommen bekannt
seyen. — ..) Das Vadium mit 5"!<, des Aus-
rufsprcises im Betrage von . 5»,» st. l2 kr.
entweder im Baren, oder den Erlagsschcin einer
öffentlichen (5assa hierüber, und - Vl) den Vor-
und Zunamen, Charakter und Wohnort des Offe-
renten. — Mi t dem Beginn der mündlichen Aus-
bietung wird kein schriftliches Offert, nach geschlos-
>ener Versteigerung aber überhaupt kein Anbot
mehr angenommen. — Bei gleichen mündlichen
uno schriftlichen Anboten hat der erstere, bei glei-
chen schriftlichen aber derjenige den Vorzug, wel-
cher früher überreicht worden ist, weßhalb die
einlangenden schriftlichen Offerte mit dem fort-
laufenden Nr. werden versehen werden. - Aon
der k. k. illyr. Prov, Baudirection. Laibach am
2?. Juni I«4tt.

ä l2W. ( i ) Nr. 2 l96 .

K u n d m a c h u n g .
! I n dem Orte '1', i < ^ i m ., Delegation Udine,
Ptovmz ^enedig, ist ein k. k, Postamt ohne
Pserdclvechjel errichtet worden, dessen Wirksamkeit
mit l . ^u l l d. I beginnt. — Dasselbe wild sich
nut der äusnahme und Bestellung von Brief- und
Fahlpoltsendunge", dann mit der Aufnahme von
Passagieren befa^en und folgende Ortschaften zu sei-
nem Bestellungsbezirke haben, als: .Vdo l ' t l u^u ,
Arra, h i l i m o , Jiueris, Casacco, Ciseris,
CJiiarvacco, Coja, Collallo, Conoglano, Fe-
lcliiino, Fraelacco, Laipficco,Leohacco, Lo-
iiei-iacco, LuscM-iaecco, Luscvera, Magnauo,
MunasteUo, Moulegnacco, Noglaveda, Pra-
diolis, Prarnpero, Raspano, Samardenchia,
SediJis, Sognacco, Slella, Tarrenlo, Tieppo
graii(le; Treppo piccolo, Tricesiino, Veu-
dogliu, Villa f red da, Villa nuova, Zegliacco,
Zc-yljainuiu, Zomeais. — 2öaö in 5?olae 6r=
la,ies der hohen k. k. Ministerial-Post - Section
lltll . <j. Juni, Z. 3U24, zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht wird. - Von der k. k. Ober-
Postverwaltung Laibach den 25. Juni 1849.

Z. I20U. ( I ) Nr. 219^.

K u n d m a ch u n g.

I n der Stadt Stein, V. O. M. B. in
Nieder-Oesterreich, ist ein selbststandiges Post-
amt ohne Pferdewechsel errichtet worden, dessen
Wirksamkeit mit l . Juli d. I . beginnt.-—Die-
ses Postamt wird sich mit der Aufnahme und
Bestellung von Brief- und Fahrpostsendungen
befassen, und zu seinem Bestellungsbezirke fol-
gende Ortschaften haben, als: 'Alaunthal, Egel-
see, Förthos, Dürnstein, Ioching, Ober- und
Unter-i?oiben, Nothenhof, Weißenkirchen und
Wö'sendorf. — Was in Folge hohen Erlasses der
k. k. Ministerial-Post-Section <!<!.>. 5. Juni
!8451, Z. 35^0 , zur allgemeinen Kenntniß ge-
bracht wird. Von der k. f. Ober - Postver-

waltung. — Laibach den 26, Juni 1849.

3. !2Y7. (!) Nr. 2 l79.

K u n d m a c h u n g ,

Behufs der Beförderung der Ertrapost-
Reisenden, dann der Briefpost und Staffelten
ist die Aufstellung von Postrelaiö in der Nähe
des Eisenbahnhofcs zu Pöltschach und in dem
Markte Nohitsch bewilliget, und das Postenaus-
maß zwischen dem gedachten Bahn Hofe und Ro«
hitsch mit l ' ^ , jene zwischen Rohitsch und
Krapina mit l ' ^ Posten festgesetzt worden —
Was in Folge hohen Erlasses der k. k. Mini-
sterial-Post-Section ä<l.), 8. Juni l, I . , Z.
3553, zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.
— Von der k. k. Ober ^Postverwaltung —
Laibach den 26 Juni 1849.
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Z. 12(W. (3) Nr. 22UU.»
K u n d m a c h u n g .

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß, nachdem die k. k. Briefsammlung
in Idria in eine tägliche Botenverbiudung mit dem
Postamte in Oberlaldach gesetzt ist, hierdurch im
Anschlüsse an die daselbst durchpassirenden Malle-
fahrten auch für die (Korrespondenzen, wie für dle
Zeitungen, eine tägliche Befördcrungsgelegenheit
nach Idr,a geboten lst. — K. K lllyr Oberpost-
vcrwaltung, Laibach am 30. Juni 1849.

Z. 121l. (3) . Nr. 2 lV1
K u n d m a c h u n g .

Da die zwischen Laibach und Klagenfurt
bestehenden Mallefahrtcn in ihrer gegenwärtigen
Eiorichtung für den Corrcspondenzverkehr wenig
geeignet sind, indem die Korrespondenzen, Zei-
tungen und sonstigen Postsendungen sowohl vor
der Abfahrt, als auch nach der Ankunft ein
nächtliches Stilllager zu erleiden haben, so ist
über dießämtlichen Antrag von der hohen k. k.
Ministerial-Postsection eine veränderte Einrich-
tung, zugleich mit einer vorläufigen Vermehrung
derselben genehmiget und auch die Regulirung
der Passagiers-Gebühren angeordnet worden. —
Es werden demnach vom 9. Jul i l I . an,
statt der bisherigen wöchentlich zweimaligen Malle-

- fahrten, welche Dinstag und Samstag von Lai-
bach, und Donnerstag und Sonntag von Kla-
genfurt um <» Uhr Früh abgefertiget wurden,
wöchentlich viermalige Mallefahiten mit unbe-
schränkter Passagiers-Aufnahme eingeleitet, welche
jeden Sonntag, Montag, Mittwoch und Frei-
tag von Laibach, und jeden Montag, Dinstag,
Donnerstag und Samstag von Klagenfurt um
11V, Uhr Vormittags abzufertigen sind, woge-
gen die dermaligen wöchentlich fünfmaligen Reit-
postcn von Laivach nach Klagenfurt auf Din-
stag, Donnerstag und Samstag, so wie jene von
Kragcnfurt nach Laibach auf Sonntag, Mitt-
woch und Freitag beschrankt, und diese ersteren
UM 1 Uhr, die letzteren aber um 6 Uhr Abends
abgefertiget werden. — Hierdurch wlrd, nach-
dem die durchaus nachtliche Beförderung dieser
Mallefahrten nicht angeht, doch der Vortheil
erreicht, daß die Briefe, anstatt Tags vorher,
erst den folgenden Tag bis 1 l Uhr Vormittags
aufgegeben, und Tags darauf Früh sowohl in
Laibach als auch in Kla^enfurt bestellt und den-
selben Vormittag sogleich auch wieder beantwor-
tet werden können. — Insbesondere ist hiedurch
auch für Reisende, Briefe und Sendungen zwi-
schen Klagenfurt und Trieft die schnellste Ver-
bindung erzielt, indem die von Klagenfurt Mit-
tags abgefertigten Mallcposten in Laibach sich
an die um Mitternacht von dott nach Trieft
abgehenden MaUefahrten anschließen, und die
Ankunft in Trieft sonach Mittags des folgenden
Tageä erfolgt. — Eben so erhalten auch Rei-
sende und Sendungen, welche von Trieft Abends
abgefertiget werden, in Laibach Vormittag darauf
die unaufgehaltene Weiterbeförderung nach Kla-
genfurt. — Zugleich wurde mit hohem Mini-
sterial-Postsectionsel lasse vom 15,. l. M . , Z.
30«9 !', die Passagiors-Gebühr bei der Malle-
fahrt Laibach, Klagenfutt, wegen Gleichstellung
derselben mit jener bei der Mallefahrt von Lai-
bach nach Salzburg, auf 24 kr. pr. Meile be-
stimmt, wonach dieselben sammt dem vorgeschrie-
benen zehnproccntigen Zuschlage für eine Person
nebst M Pfund Reisegepäck als Freigewicht zwischen
Laibach u.Krainburg für l ^ Posten mit ! st 25» kr.
Krainburg u. Neumarktl f. l '/8 » » 1 » — »
Neumarktl u. Unterbcrgen f. 1 "/^ „ » 1 » 33 „
Unterbergen u. Klagenfurt f. 1 » » » 5 3 »

zusammen mit 4 st. 5 ! kr.
entfallt. — K. K. illyr. Oberpostverwallung.
Laibach am 23. Juni 1649.

Z. 12tt l . (1) Nr. 53U7.
K u n d m a c h u n g ,

Von der k. k. steyermärkisch-illynschen Ca-
mera!-Gcfällenverwaltung wird zur allgemeinen
Kenntniß gebracht, daß die in dem Verzeichnisse
dieser Kundmachung genannten Mäuthe,und zwar
auf die Dauer eines Jahres vom 1. November
1849 bis Ende October 1850, in Folge hohen
Finanz-Ministerialerlasses vom 11. Mai 18^9,

Z. 12467, im Wege der öffentlichen Versteige-
rung unter folgenden Bestimmungen in Pacht ge-
geben werden: — 1. Die Versteigerung wird
bei derselben Tagsatzung für die einjährige Zeit-
dauer abgehalten, und im Falle eines günstigen
Erfolges mir demjenigen Anbieter der Vertrag
abg eschlossen werden, dessen Anbot über den Ausrufs'
preis als der vortheilhafteste sich darstellen wird. —
2. Aus dem beigefügten Ausweise sind im Namen
der Weg- und Brückenmauthstattonen, die An.
zahl der Meilen und Brückenclassen sammt den
Ausrufsprcisen zu entnehmen. — I n diesem Aus-
weise ist auch der Ort und Tag angegeben, an
welchem die Versteigerung einer jeden Station
vorgenommen werden wird. — 3. Zu die>er
Versteigerung werden alle Jene zugelassen, welche
nach den Landcsgesetzen zu wlchen Geschäften geeig-
net und die bedungene Sicherheit zu leisten im
Stande sind. — 4. Wer im Namen eines Andern
einen Anbot machl, muß sich mit der gehörig legali-
sirten Vollmacht seines Machtgebers bei der Commis-
sion vor der Licitation auswelsen und diese ihr über-
geben. — 5.Den Pachtlustigen ist es gestartet, münd'
llche Anbote für die Pachtung einer oder mehrerer
Stationen zusammen; insofern sie bei derselben Tag-
satzung ausgedoten werden, was aus den in dem
F. 2 angeführten Ausweise ersichtlich ist, gegen
oem zu machen, daß sie auf die lm H. 6 bezeichn
nete Art dle vorläufige Caution für alle jene
Mauthe, für welche der Gesammtanbot gestellt
ist, erlegen. — ti. Eben so lst geilattet, schriftliche
Anbote für die Pachtungen von Mäuchen einzu-
reichen, und zwar auf die Pachtung bloß einer
oder mehrerer Stationen, insofern dieselben bei
derselben Tagsatzung versteigert werden, wobei
der Offercnt auch die Bedingung stellen kann,
daß sein Anerbieten nur für den Fall gelte,
wenn ihm der ganze Complex, für den er den
Anbot stellte, ohne Ausscheidung irgend einer
Station überlassen werde. — Die Staatsver-
waltung behält sich vor, je nach dem ÄuSschlage
dieser Pachtverhandlungen die Resultate der Ver-
steigerung für die einzelnen Mauthc oder jene der
Licitation für größere Complexe zu bestätigen. —
?. Bei den schriftlichen, mit den gehörigen Stäm-
peln versehenen Anboten lst Folgendes zu beobach-
ten: — :,) Dieselben müssen mit dem zu Folge
des § 8 dieser Kundmachung als vorläufige Cau-
tion sicherzustellenden Betrag in Barem oder in
Staatspapieren nach dem letztbekannten börscmäßi-
gen Course belegt, oder mit dem Beweise, daß
dieser Betrag bei einer Aerarialcasse oder einem
Hesällsantte im Baren oder in Staatspapieren
nach dem Courswerthe erlegt, oder hypothekansch-
pupillarisch sichergestellt worden sey, daher, so
weit es sich um eine hypothekarische Sicherstellung
handelt, mit der landtasiichen oder grundbüchlich
rinverlerbten Verschrcibung der Grundbuchs- oder
Landtafelextracte und der gerichtlichen Schatzungs-
urkunden der Hypothek versehen seyn. — li) Die-
selben müssen bis zu dem in dcm Ausweise dieser
Kundmachung bestimmten Tage bei der betreffen-
den Cameral-Vezirksverwaltung für die darin
genannten Pachtobjecte versiegelt eingereicht wer-
den. — c) Dle schriftlichen Anbote müssen den
Betrag, der für jede Station angeboten wird,
in Zahlen und Buchstaben deutlich ausdrücken,
und sind von dem Anbotsteller mit dem Vor- und
Zunamen, dann Charakter und Wohnort des
Ausstellers zu unterzeichnen. — Parteien, welche
nicht schreiben können, haben das Offert mit ihren
Handzeichen zu unterfertigen, und dasselbe nebst-
dem vom Namensfertiger und noch einem Zeugen
unterfertigen zu lassen, deren Charakter ebenfalls
anzugeben ist. — Wenn mehrere Personen gemein-
schaftlich ein schriftliches Offert ausstellen, so
haben sie in dem Offerte beizusetzen, daß sie sich
als Micschuldner zur ungethcilten Hand, nämlich
Einer für Alle, und Alle für Einen, dem Gefalls-
ärar zur Erfüllung der Pachtdedingungcn verbin-
den. — Zugleich müssen sie in dem Offerte jenen
Mitofferenten namhaft machen, an welchen allein
die Ueberaabe des Pachtobjectcs geschehen kann. —
<̂ ) Auf dem Umschlage des Offertes sind jene
Mauthstationen, für welche der Anbot gemacht
wird, deutlich anzugeben — e) Diese Anbote
dürfen durch keine den Licitationsbedingungen nicht
entsprechende Klauseln beschrankt seyn, vielmehr
müssen dieselben die ausdrückliche Erklärung ent-

halten, daß der Offerent die in der Kundma-
chung enthaltenen und die bei der mündlichen
Üicitation vorgelesenen in das Licitationsprotocoll
aufgenommenen Vertragsbedingungen genau befol«
gen wolle. — l') Von Außen müssen diese Ein-
gaben mit der Aufschrift bezeichnet seyn: »Anbot
zur Pachtung der Mauthstation" (hier folgt der
Name der Station). — x) Die schriftlichen Of-
ferte sind von dem Zeitpuncte 5er Einreichung für
die Offerentcn - für die Gefällsverwaltung aber
erst vom Tage, an welchem die Annahme dessel«
ben dem Anbietenden bekannt gemacht worden ist,
verbindlich. — Die schriftlichen Offerte werden
nach beendeter mündlicher Versteigerung in Gegen-
wart der Pachtlustigen von dem Licitationöcomc
missär, welchem sie von der Cameral-Bczirksver-
waltung, die sie in Empfang nahm, verzeichnet
übermittelt werden, eröffnet und kundgemacht. —
Als Ersteher der Pachtung wird dann ohne eine
weitere Steigerung zuzulassen, derjenige ange-
sehen, der entweder bei der mündlichen Versteige
rung oder nach dem ordnungsmäßigen schriftlichen
Anbote als der Bestbieter erscheint, sofern dieses
Bestbot den Ausrufspreis erreicht, überschreitet
und an und für sich zur Annahme und zum Ab-
schlüsse des Pachtvertrages geeignet erkannt wird. —
Hiebei wird, wenn der mündliche und der schrift-
liche Anbot vollkommen gleich seyn sollte, den!
mündlichen, unter zwei oder mehreren schriftlichen
gleichen Anboten aber jenem der Vorzug gegeben
werden, für welchen eine vom Licitationscommis-
sär vorzunehmende Verlosung entscheidet. —
8. Der Pächter hat zur Sicherstellung seines
Pachtschillings eine Cautlon zu leisten, welche
nach seiner Wahl in dem sechsten oder in dem vier«
ten Theile des einjährigen Betrages desselben zu
bestehen hat. — I m ersten Falle aber muß der
Pacht,chilling monatlich voraus, im zweiten nur
nach Ende eines jeden Monats entrichtet werden.
Diese C^ut,on kann im Baren oder in k.k, Staats-
papieren nach dem letzten Course oder mittelst
Hypothekar-Sicherstcllung geleistet werden. -^
Die Einverleibung der Letzteren in den Grun^
büchern oder Landestafeln geschieht auf Kosten ^
Pächters — Jeder VerstcigerungLlustigc mUp
den sechsten Theil des für ein Jahr entfallenden
Ausrufspreises, bcvor er zur Versteigerung zuge-
lassen wird, der Commission als vorläufige Cau-
tion ( Vadium) erlegen — dieser Erlag kann
eben so wie die oben erwähnte Pachtcaution selbst,
im Baren oder in k. k Staatspapicrcn nach dcm
letztbekannten Course geschehen. — Auch kann
dafür eine einverleibte Pragmatikal-Sicherheits-
urkunde mit Beibringung deö Grunobuchextractts
oder Landtafelextractes und des Lchatzungsactcs
elngclegt werden, welche jedoch mit der Bestäti-
tigung ihrer Annehmbarkeit von Seite der vetref'
senden Kammerprocuratur zu Gratz, Laibach oder
Klagenfurt versehen seyn muß. - Zur Erleichte-
rung jener bisherigen Mauthpachter, die mitzu-
licitiren gesonnen waren, ist, wenn sie sich in
keinem Pachtrückstande befinden, und ihre Caution
durch baren Erlag oder in Staalspapieren gelei-
stet haben, oder wenn auf diese Caution bis zuM
Zeitpuncte der Versteigerung kein Pfandrecht oder
Verbot von Jemanden erwirkt worden ist, eine
Erklärung genügen, daß sie ihre bereits für die
gegenwärtige Pachtung bestellte Caution vorläufig
als Fortsetzung für ihre künftigen Verpflichtungen
ausdehnen. — 9. Gleich nach Beendigung der
Versteigerung wird die als vorläufige Caution bei-
gebrachte Kicherstellung denen zurückgestellt, welche
die Mauth nicht erstanden haben, dem Bestbieter
aber wird dieselbe nur nach gepflogener Richtig'
stöllung der Pachtcaution ausgehändiget werden. -^
Diese Richtigstellung muß vor der Uebergabe des
Pachtobjectes geschehen. — 10. Nachdem dit
Licitation einer Mauthstation geschlossen wurde,
wird bis zu dem Augenblicke, wo die Nichtan-
nähme des Anbotes von Seite der Competenten-
Behörde abgesprochen worden ist, kein nachträgt
licher Anbot angenommen. — l l . Die Uebe^
gäbe des Gegenstandes der Pachtung geschieht nach
erfolgter Bestätigung deö Licitations-Actes odel
Offertes. - »2. Der Pachter tritt rücksichtl'̂
der gepachteten Station und der damit verbüß
denen Gebühren - Einnahmen in die Rechte un
Verpflichtungen des Acrars. — 13. Dort, n>o
Acrarial - Mauthgebäude bestehen, wird, wen"
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ber Pächter es wünscht, wegen miethweiser Ueder-
lassung derselben an, ihn ein besonderes Ueberein-
kommen gepflogen werden — l 4 . Die allge-
meinen Pachtbedingungen sind aus der Anlage zu
entnehmen, die besonderen für die einzelnen S ta -
tionen eigens bestehenden Bedingungen können
aber vor der Versteigerung bei der betreffenden
Camera!-Bezirks-Verwaltung in den gewöhnli-
chen Amtsstundcn eingesehen werden. — l 5 . Die
Licitaiwnen beginnen immer pünctlich um die
zehnte Stunde. — F o r m u l a r e e ines schr i f t -
l ichen O f f e r t e s . - ( V o n Innen.) — Ich

, Endeögefertigtcr biete für die Pachtung der Mauth-
station (folgt der Name) für die Zeit vom i . No-
vember 1849 bis Ende October I^5U den I a h -
respachtschilling von (Geldbetrag in Ziffern), das
ist (Geldbetrag in Buchstaben), wobei ich die
Versicherung beifüge, daß ich die in der Ankündi-
gung und in den Contractsbedingnissen enthalte-
nen Bestimmungen genau befolgen werde. —
Als vorläufige Caution lege ich im Anschlüsse den
Betrag von . . . . Gulden . . . . Kreuzer bei,
(oder lege ich die nachfolgenden Urkunden bei, wel-
che die Hypothekar - Sicherheit im Betrage von

Gulden Kreuzern nachweisen,
(sind die beigelegten Docuniente anzugeben), oder
lege ich die Casscquittung über das erlegte Va«
dium bei. — . . . . , am i6^ !1 .
— (Unterschrift nach Maßgabe des ^ . 7 . ) -
( V o n Außen.) — Nebst der Adresse der Be-
hörde, an welche das Offert eingesendet wird,
und Beziehung des Betrages im beilicgen-
den Gelde oder der Obligation!,'« oder ocs
Betrages der zur Sicherstellung gewidme-
ten Urkunden. — (Dffert für die Pachtung der
Mauthstation) hier folgt der Name der Station. —

. A l l g e m e i n e P a ch t b e d i » g u » g r n.

D ie Bed lnqu l ' g l n , unt<r welche» die Ver-
pachtung L t a t t f iüdel, siüd solgenoe: E r s t e n s .
Dem Pächter w i rd d^o Rechc eingeräumt, die
für die aep.ichl.re s t a t i o n ooer S la t l oncu ge°
schlich ^st immten Maulhgebühren nach den l,'e-
stehenden Ta i i f f . n und Vorschriften einzuheben.
— Di ' r Tar i f f und eme Zasa^menstelluna, der
Wichtigsten Mal i lhvorschri f tel ! werden bcms.lben
bei der Ueb.rgabe d<r sUat-on verzeichntt gegen
Empfangsdestäl-gungeing. händigt W l d . n . —
Z w e i t e n s B<> den s c g e n a n n t ^ n W e y l u . a i l l h ^ i
o d e r F i l i a l - K t a i i o n c n i i e l . n b,e nä l ^ l l chen W . ^ 5
m a u l h g e c u h r e n >v<e bei d<„ H a u p l s t ^ l i o i . e n <>n.
E s u n t e r l a g e n übcr di s n G ^ ' u y i e n l)>i de,.
W e h r l n a u l h s t t io l ,>n i n n i<l ! i ' P i r ce i ^ i ^ , w l ä e
d,e H ^ u p c i i a c i o n u i t l s a y l c » , odvr m,c B«>h u m -
t r e i b e n , o.,s ist solan- P a r t e i . » , w . l che ^ o r dl.<
H a u p l s c h l a i i k e i l v o n d . i l i i a u l h p f l , a > l i , n n - t l ^ ß e
a b l e l l k . n , u n d t i . s . l d ^ h i n t . r diesem ^c l ' , l ,a>. r .n
w i e d e r beuutze«. — D i e B l l i c k . l i m ^ u t y ^ t ü tn en
aber si«d d>< d^ü W ^ n . a u c h t t ^ t l o n . n n „ r i» so
Wei t e i n z u h . ^ . n , a l s d i . m ^ u l h p f t i ^ t i . ' . e n B i ü c k l N
w i r k l i c h r.s»n!tzt w l d e ü . — D r i t t e »'6. D^u»
P a c h t e r werben Nc te> den ^ l u l i o i i e - , ^ ' . f l n c l l .
chen E ä l a n k r n b ä u m e » l i d . ' i u ^ t y ö l , in >o w e i l
sie »in H i g ' s ' . l h u m deü ^ « l a n u t n ö s i o o . u>.o u»>
ter der B i d i n ^ l ^ g ^ n ^ t a e l i l i c h m . s l a s s t l , , da») er
die et»va »o h r e n d i g » n i ) t 'P^ l a l ! ^ l ' , l > c>» d.n>>l»
den iNls E ' ^ i l n m d e s t r e i t . , U»i> sl» >u d e u s . l t eil
Z u s t a n c , , . i l s sie i h m ü e r ^ e b . n w o l d . l , s ind ,
bei Beend,gu,->^ scnlcr P^chczei t dem H e c a i i u m
zurückstrlle. Wo teil>c schranken d,st,h.n, od.l
d,e alt.n ganz unblauadar glword.n sind, hat
^ r P.,chl.r sü> die H<.stclll.»g eines m u n
^chra l . k^s zu s o ^ ,,.. z„ ^.s..,^ ^ ^ e deig..
sta> s.m (9 ,^ , t ymn vctt ' lobt, doß cr ...ch C'ud.
der P.chlze.t m.i seinem,Uiäll>gen N.chlolg.>slä'
abfinden o.er d^. S c h r a k . « we.mha'^ l .ssen
k a n n . - V . e r t e n e . D . r P ä a , t e r . , / w . d < r ^
" ^ ' g e l , o.echm „ , p , c h , ^ Scalion n. eine
ande.e Ott,chaft zu . . . i , g , . ^ „,ch o.es.lbe ron
der«5 t "ße ,< " . dn- sie te.mal st.ht, zu e.-lfer,
ncn, noch uderyaupt o.., Ech.ank.n <i,e.imäch
t,g zu v.rs^tz.n. - Es s,,yc ^,^ch dem,'ld.l,
fre,, eine a»d,re A u f i l ^ m ^ 0,5 Sch.a.ttcrs l>..
der Gefallsbehörde auzusuch.n, w ^ . e sich das
Recht vorbehält, dazu ihre Einwi l l iguog im
VlNUnstän^xste mit oer polmschrn B.höroe zl<
er lh l i l . n , wenn k"Ne Anstände dog^eu obwal-
ten. — F ü n f t e s . Der Pachltr ist verbundn

i^ie P u t ' i ^ , ai>,iano,g zu byundeln, uuo bei
T^g und N^chc ^yne Ausolcy^lt zu eluediren,
Hv l^'gt ihm 0^ , den . ' ) i l is.„ü.n, Fuylleuten
undViehtreidern, oie seln... Schraok.n betreten,
dle G^ühren a ^ e r dem Amt. auf der Ktraßc
abzunehmen, und die aufoen entrichteten Betrag
l.n,cenoe Boll.t.» auf Verlangen einzuhändigen,
wie nicht milder zur Nachtszeit den Pl.ch am
Schlanken er ledig zu beleua'ten. - Or ist
vcrd..ll0.'n. eine von oer GeMäbehörde be-
Ilaci^e und leserliche Oebühlentaf.!. an d t „
»lcht^nsteu uno zug,..gl>chsten Platze außerh.ld
^S^>ny.,bu>l^ll)cale5anzuhefce<l. undw^hr.ud
er a^n;,il P^dlzeic c.!^ct).sl.l zu l,,s t,, — !

I m Falle der Nichtbefolgung dieser Vorschriften
verfällt der Pächter in eine strafe von l bis 10 fi,,
welche die Bezirksverwaltung von Fall zu Fall
nach den Umständen bemessen wird. - Sechs-
te n s. Die Bcischaffung der Wegmauth - Valor-
Bollcten bleibt dem Pächter überlassen, es wird
jedoch demselben ein Formular vorgezeichnet wer-
den , nach welchem dte Bolleten gedruckt erschei-
nen müssen, und die Verausgabung einer anders
geformten, oder geschriebenen Bollete, wird der
verweigerten Erfolgung einer Bollete gleich geach-
tet. Auch darf keine in dcr Jahreszahl, Datum
oder m dem An,atze des Gebührendetrages corri-
gitte oder radirte Vollete der Partei gegeben wer-
den. — S i e b e n t e n s . Wird von einem Päch-
ter die Mauch in einem Falle angenommen, in wel-
chem sie nicht gebührt, oder wlrd von einer Par-
tei ein höherer Betrag emgehoben, als gesetzlich
bestimmt ist, so verwirkt der Pächter eine strafe
in dem zwanzigfachen Betrage des zur Ungebühr

^bezogenen Mauthgelocs, unabhängig von jenen
'^trafen^ die ihn im Grunde der Strafgesetze
noch tressen könnten. — Achtens. Verweigert
e-ne Partei bei Passirung des Schrankens oder
der Brücke die Entrichtung der Gebühren, oder
wollte sie den Schranken gewaltsam überschreiten,
so ist der Pachter berechtiget, den Beistand de,
Obrigkeit geziemend anzurufen, und dieselbe ver̂
pflichtet, diesen Beistand zu leisten. - Bei Sepa
ratellfahrten, so wie bei Extrapostfahrten mit den
^tundenpaß, ist die Gebühr erst beim Zurückreite!
des Postillons von demselben gegen Einhändigunc
der Bollete einzufordern. — N e u n t e n s . Dai
Verfahren über die Verkürzungen der Mauthge
bühr wird von den nach dem Gesetze hierzu beru
fencn Behörden gepflogen. Der Pächter ist jedoch
berechtiget, von Denjenigen, die er in einer sol-l
chen Gcfallöübertretung betritt, das sieben, und
mchalbfache der Gebühr als Sicherstellung der
Strafe lm Baren einzuheben, worüber cr eine
schriftliche Bestätigung zu ertheilen hat. - Auf
das Verlangen des Pächters oder des Beschuldig-
ten wird bei dem nächsten Zoll - Berzehrungs-
steuer- oder Conttollamte, oder dem nächsten für

l die Untersuchungen über Gefallsübertretungen be-
stellten Beamten, oder wenn sich eine Obrigkeit
näher befindet, bei derselben die Thatbeschreibung
ausgenommen, und über dieselbe weiter nach dem
^clctze vorgegangen. Die wegen den gedachten
^esallsvcrkurzungcn ein,'ließenden Strafgelder jal-
lm nach Abzug der Kosten des Verfahrens, so
weit diese Hosten nicht von dem Beschuldigten
oder Verul theilten vergütet werden, dem Pachter
zu - Z e h n t e n s . Die Entscheidung der sich
auf die Erhebung und Handhabung der Mauth
beziehenden Streitigkeiten zwischen dem Pächter
und den Parteien steht den Cameralbehö'rden zu
Der Pachter ist daher verbunden, den Wefällsbc-
Horden über alle Mauthangelegenheiten, je nachdem
sie ev fordern, schriftlich oder mündlich Rede und
Antwort zu geben. Diese Behörden sind berech-
tlgt, lhm hlcrzu im Falle der Weigerung oder Un-
ter assung durch St ra f to ten, oder auf andere ge-
setzliche Art zu verhalten. Gegen die Entscheidung
der Cameral - Bezirksvcrwaltung kann binnen vier
Wochen der Recurs an die k. k. Cameralgefäl-
lcn - Verwaltung, und gegen Entscheidung der
letzten gleichfalls binnen vier Wochen an das
k, k. Finanz-Ministerium ergriffen werden. - ^
(5 ' i< f tc»5. Der Pächter ist verpflichtet, au'
^ Befolgung dcr m,c Verordnung d>s k. k.
i l . i . rm. Ouberniums vom 17. I u m und dls >Uyr.
vom 2ssj2tz. Juni l 5 3 ? , Z . 3654 und l 4 l ^ ,
erfolgten Kundmachung rückfichtllch der Ueber

l.»i>Ul,^ zu wache«, und dle Auz.'lgr l)!»vl>n an
oie nächiie pDlitische Obrigkeit oder an d.is nächste
ZoU-Ljelzeyrul>a.6!teuer' od.r izontroUöamt zu
machen, lc nachdrm ein oder das andere Amt
auf dem W v g e , in dessen N'chi i 'ng das Fuhr-
werk zieht, der Mauths ta t lvn näher l ie^t . W ' r d
die Anzeige richtig befunoen, so gebuhlt »hm
d a ö D l i t t l l deö eingehodentn Gtrofbetr^a^tz. Der
pächt»r hat fern.r auch darüber zu wacken, c>aß
die Ci cular» Bero rcnun^ oes k. k. steielm. Gu-
l)er>liums vom 5. J u n i und j . n ^ deß k. k. i l lys.
(su^erniulns uom l ^ . J u n i l ^ l O , Z. !j<i>O und
l l ( )9 ( i , drtreffen) l.'«e F.stsetzung der Brei te und
d^s Gew,chteS der Ladungen d^r ^ s t w ä ^ c n , die
Bespannung d.rsel en, die Brei te der Reife der
N ä d < r , und da5 ^ l l , l ,gen derReißketten befolgt
iv^rdc, l l l l i ' j ' d . ^ußel'ack'll^ss!,,,^ oi^ser V ^ ' »
0l0l,ung ist ron veln Päch'er ^l.ichfcllls entwe-
der der „ächstn pollüschen Ol',r,Hk.»t od^r dem
nächsten (Hesällsanite unzujeigen. Z w ö l f '
t e n s . Dem Pächler steht d^ö Recht z u , die
Part«ien zur Vmzeigung der W.n<chbolllte von
der zurück.jeltgt.n letzten s t a t i o n zu verhallen.

— D l e i z c h n t l n s . Der Pächter v l rb lndet
sich zur L.ist'lng .iner C a u t i o n , welche, wenn
oer Pächler oei« Pachischllling monatlich in Vor«
hinein zu zahlen übern immt , »m slchöt.n T h i i e
ces . in jäh r ig 'n B'l>a>jeg d^ss.l lxn zu bestehen
h a t ; w.'lm d,r Pächler es aler vorz ieht , den-
sk l^n erst nach A lauf eines jed.'N Monates zu
p e i i r t i ) ' ! ' , i> c.,n dielte.» Th . i l e des jahrl i»
ch^n Pachlschlllings zu e r l e ^ , . kcmmt ; die L a u -
lion muß ip^t.stei l l ; Nö 2<>. Oc lob. r ,L^ .^ b.i
0,r b^r.si?>l0.n (öamcr^l - ^ . z ü k ö - t z ' e l w a l i u n g
a.lristet !veld»,l, D>l (ä ucion k^nn in Ba le - "
ooer mlnel i t H y p o l y . k a r - t i icheihot < ode« auck
ln k. k, Htaalocr.dl lSpl ip!» tt'n , welch, nach den
ölthsallö b»slel)>l>deu ^orschrisl tN berechnet und
angenommen werdetl, bestehen und ell^gt werden.
— Zur Elleichlerung j .ner Vt lstei^erl-noblust ir
g^n , welä e rereitS Pächter einer A l r a r i a lmau lh
>u>o, wird gestali>t, daß n» B e t r i f f d.rj?n!ftcn
P.lsunen, welche in d<m Ee>>i»t< dcrseld.n l l i t l n«
denB.zirksbtHorde, in deren Gebiete die M a u t h -
Versteigerung, an welcher sie 2h< i l «chin,»» woll te.
S t a t t f i n d e : , eine M a u l h odrr nnhrele Mäu lhe
bereits g,pacht^t, uno iyre dllßsaUig.' Caution
durch E l la« baren Gelveb, od.r >n S l a a t b p a -
pisl-en a,<l<ist<t l)aften, statt l iner neuen ro r lau-
si,,«n (Zalllion lldia,Iich eine Elk.'arung a«l»üge«d
>st, d^ß sie »hie für die gegenwürtl^e Pachtung
'.'.stellte l ^ u t i o n vorläufig als Fottsehu»tj für
ihr«' künf t ig l Velpsiickculig auc>d h m n . — tzs
muß jedoch in l i sem Falle der d l l i l f f .üde Päch-
ter und dezishungsiUllse Pachtlustige dl̂ rct» e ne
an d,m Ta^e del Pachtullsl.iacr«>ng auSaes.rli^te
Bestät igung der compelint 'N Bezx kS', c r ^a l l una
nachweisen, s .̂ß r l mit k^nein Packtzinsrück-
stände von d»l l)0li ihm l<reitö pepacht'len
M ^ u l h a^chasle, u»0 daß auf cie von ihm als
Kaution di.ser Maulh i ' la l io l ! ^ea idnut .n amtlich
ausdewahrl.n A,!ddel lage und öffenllichen Obli»
gationen l'0n k.lner under,l> P»rsc'n «in Ver»
bol l)?er Ps.u.' iecht elU'i lkl s.y. und übeltxcß
muß dels, l!'e sogleich di^ von dem E'genlhüm«r
d»r (saulion au6a/st.Ute U.kund» üoer die N i d «
<»^ng 0,6 l'lne« Geldes o d l l d.r öjf.tl l l icben
O^'l«aalion.n, mit welch.u 0l. Caution jür se»ne
v,eqcn>l)älllge Mautypacktuna g. l . i s t l t WUlde,
,ül die Pachtung bl r M a u l h , welche er ein-
,,.hcn w,c l , und welche veslimmt zu bezeichnen
,st, der ^elst^ i^e lu l 'gö lZoillmisslon üderreiöen,
und dnsel Commission auch tie ihr üuößefolqleft,
sür die a'genwärt l^e Pachtuna r i t i cu l i r l l l i o f f , n l -
l,chen Obligationen sammt sem b<zü^lichen Er-
lagsscheine oder der Ou i t i ung üc^er die h>»für
erlegte (Zaui ion, und die tzmpfangßtitstatlgung
^er Glaataschuldcn-Tll^,un.qSfonds Hakplcajs,,
wlnn d<e bare l iaution o,l dem Tllguns.ssonde
frucht! r i l lend ang.leqt wurde, übel geben. —
V i c r j e h n t e n s. Der Pächt,r hat s.lbst
für seine Unt.lkunft zu sorgen, dort aber,
wo Aerarial-Gcdäude vvthandlt, sind, in lv»l-
chen derselbe unlergedracl'>t weldt« kann, wird,
w>nn kein Hinderniß obwalt . t , wegen stiner
Untirdriligung in dtnsllvln mit ihm «ine de°
sonsere Verhandlung gepflogen weld'N. —
Füufzehntenö. Den Pachlschilling hat der

(Z. Amls.Blatt Nr. 81 v. 7. Juli lg/jg.)
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Pachter auf seine Gefahr und Kosten, an die betref-
fende Cameralbezirks« oder Filialcasse abzuführen,
und zwar in monatlichen gleichen Raten, welche
bis! spätestens am ! t t . eines jeden Monats zu be-
zahlen sind. — Wenn der Pächter aber mit einer
Zahlungsrate im Rückstände bleibt, so laufen von
dem Verfallstage an bis zur Tilgung der rückstän^
digen Pachtrate vierprocentige Verzugszinsen, wel-
che hiemit ausdrücklich bedungen werden. —

' Sech zehn tens . Wenn einem Pachter die Benü-
tzung des ganzen gepachteten Objectes, oder bei
Concretal . Verpachtungen Ke Benützung auch
nur eines einzelnen, zu den Concretalpacht ^ Ob-
jecten gehörigen, jedoch selbstständigen Mauthob-
jectts durch ein Elementar-Ereigniß, oder durch
ein anderes, von ihm unabhängiges, zufälliges Er-
eigniß nach von ihm rechtöbeständlg zu liefernden
Beweisen, durch einen Zeitraum von wenigstens
vierzehn Tagen ununterbrochen, gänzlich entzo-
gen w i rd , so ist derselbe berechtiget, eine angemes-
sene Vergütung des erlittenen Schadens anzuspre-
chen , welche Vergütung aber, da für die Zeit der
entgangenen Benützung des ihm entzogenen Mauth-
objectes entfallende Pachtschittingsquote nicht über-
steigen darf. Als selbstständiges Mauthobject wird
bei Concretal-Verpachtungen jedeMauthstation an-
gesehen und behandelt, welche in der Versteige
rungs - Kundmachung als eine selbstständige S ta -
tion und mit einem selbstständigcn Ausrufspreise
aufgeführt wird. Behufs der Ausmittelung der auf
das entzogene selbstständige Mauthobject von dem
Concretal-Pachtschillinge entfallenden Pachtschil-
lingsquote wird gleich bei Ausfertigung des Ver^
träges der für das gepachtete Concretal - Object ge-
botene Pachtschilling nach dem Verhältnisse der
einzelnen Ausrufspreise zu dem Gesammt-Ausruf-
preise vertheilet — Hinsichtlich der Überfuhren
wird ausdrücklich festgesetzt, daß das Zufrieren
der Flüsse nicht als ein den Entschädigungs-An-
spruch des Pächters begründetes Elementar-Er-
eigniß angesehen w i r d , und daß daher auch der
Pächter aus Anlaß dieses Ereignisses keine Ent-
schädigung anzusprechen berufen ist. — Alle von
dem Willen des Pächters abhängenden, daher
durch sein Verschulden hervorgerufenen, die Benü-
tzung des Pachtobjectes behebenden oder beschrän-
kenden Umstände, so wie alle Zufälle und Ereig/
nisse, die bloß auf eine Verminderung des Pacht-
objectes im größeren oder minderen Maße ein-
wirken, durch welche aber die Benützung eincs
selbstständigen Mauthobjecteö nicht gänzlich un<
möglich gemacht wird, treffen gleichfalls denPäch
ter, der folglich den herbeigeführten Abfall am
Ertrage des gepachteten Objectes ohne einen An-
spruch auf Entschädigung zu tragen hat. — Die
Entschädigungsgesuche wegen cutgangener Benü-
tzung der Pachtobjecte müssen wahrend der perem-
torischen Frist von drei Monaten, vom Tage der
Behebung des Hindernisses an , bei der Bezirks-
behörde, in deren Bezirk die Mauthstation gele-
gen ist, überreicht werden, widrigens auf solche
Gesuche keine Rücksicht genommen werden wird.
— S i e b e n z e h n t e n s . Für den F a l l , wenn der
Pachter die vertragsmäßigen Bedingungen nicht
genau erfüllt, steht es den mit der Sorge für die
Erfüllung des Vertrages beauftragten Behör-
den f re i , alle jene Maßregeln zu ergreifen, die
zur unaufgehaltenen Erfüllung des Vertrages füh-
ren, wogegen aber auch dem Pächter der Rechts-
weg für alle Ansprüche, die er aus dem Vertrage
machen zu können glaubt, offen stehen soll. —

Hiernach wlrd jedesmal, und insbesondere
in dem Falle, wenn der Pachter die bedungene
Caution nicht zur gehörigen Zeit vollständig leistet,
odcr den Pachtschilling m der gehörigen Zeit nicht
oder nicht vollständig abführt, es der Gefälls-
dchörde zustehen, sogleich im administrativen Wege,

ohne seine Vernehmung Sequester auf tue gepach?
ttte S ta t ion , welche die Stat ion auf seine Rech-
nung und Oefahr zu verwalten haben, einsitzen,
oder das gepachtete Object auf seine Gefahr und
Kosten neuerdings feilzubieten, und die eine oder
die andere Maßregel, oder beide zugleich zu er-
greifen, oder endlich auch den Pächte-r zugleich im
anderen Wege zur Erfüllung des Vertrages zu ver-
halten. — I n jedem dieser Fälle bleibt der Pachter
in der Haftung für jeden Betrag, der an dem
bedungenen Pachtsckillmge uicht eingebracht wer-
den würde, und den Gefällsbehörden steht eS zu,
den abgehenden, nebst den schuldig gebliebenen!
Betrag aus seiner Caution, nöthigenfalls auch!
aus seinem übrigen Vermögen einzubringen, — ^
Wenn bei der in einem solchen Falle vorgenom-!
mcnen Wiederversteigerung ein höherer Pachtschil-!
ling erlangt werden sollte, oder wenn bei der auf!
Gefahr und Kosten des Pächters vorgenommenen!
Sequestration des Mauthgefälles ein den Pacht, ^
schilling übersteigendes reines Mauthertragniß sich
ergäbe, so soll das Gefällsärar berechtiget seyn,
diese Vortheile für sich zu behalten. - Acht -
zehn tens Dem Pachter, wie der Gefallen-Ver-
waltung steht, sofern wahrend des Laufes der
Pachtzeit eine Aenderung in den Bestimmungen
des Gesetzes, die auf den Ertrag einen Einfluß
ausübt, S ta t t finden sollte, eine vorläufige drei-
monatliche Aufkündigung vor dem Ablaufe des
Venvaltunqsjahres frei. N e u « z e h n t e n s
Das unterfertigte Licitationtzprotocoll vertritt die
Stelle der förmlichen Contractsurkunde, und ver-
bindet den Bestbieter sogleich vom Zeitpuncte der
Unterfertigimg, während für die Staatsverwal-
tung die volle (öiltigkeit des Vertrages von der
Annahme des Anbotes von 3eite der Bestätigung
solcher Pachtvertrage berechtigten Beyörden ad-
hängt, und daher erst mit der an den Bestbiettr
erfolglen Bekanntgebung der höheren Ratification
mitr i t t . Kann das «icitationsprotocoll wegen Ab-
wesexheit des Mittelst eines schriftlichen Offertes
als Bestbieter verbleibenden Licltanten von dem-
selben nicht gefertigt werden, und erfolgt zu oem-

! selben die overwähnte vorbehaltene Ratification,
so wird auf der Grundlage deä Offertes und der
kundgemachten Pachtbedingungen ein förmlicher
Contract in zwel gleichlautenden Parien erricht^
werden. — Sollte der Offercnc sich weigern, den
förmlichen Contract zu unterfertigen, so haben
die m>t h. l 7 festgesetzten Rechte d^b GefäUsärarö
einzutreten. Die Entscheidung, ob der mündliche
oder schriftliche Anbot von der comvetenten Be-
hörde ralifizirt werde, wiro längstens dis zum
Anfangstage der pachtzeit S ta t t finden und dem
Pächter bekannt gegeben werden, blö wohin t'^r
Bestdietcr von seinem Ossete nicht zurücktreten
fann. — W e n n mehrere Personen zusammen Best-
dict.r sind, so haften sie zur u»g<tl)eilten Hand
für die V r M u n g der übernommenen (Zontracto-
Berbind'.ichkeiten. — Das Rechtsmittel wegen
Verletzung über die Hälfte kann nicht geltend
gemacht werden. — Z w a n z i g s t e n s. Der Pachter
ist verpflichtet, die für ein Pachtconttacts-Exemplar
entfallende Stampelgcbühr sogleich bei der Bekannt
machung der erfolgten Bestätigung zu entrichten.

— E i n u n d z w a n z i g s t e n s . Der Pachter hat
nebst den allgemeinen kundgemachten Vorschriften
und Tarlffen auch die ihm bei der ^»citation vor-
gehaltenen und unter den Pachtungö-Bedingung.n
aufgenommenen Best'mmungen genau zu beachten,
und sich daher mit Rückblick auf den ihm eingehän-
digten Amlsunterricht gegenwärtig zu halten, daß
auch das in die Schwemme und zur Tränke genie-
bene Vieh am Localschranken, das zur Weide auf
die Alpe gehende Vieh aber bei allen Mauthstario-
nen die Befreiung von der Entrichtung der Gebühr
genießt, daß die Fuhren mit Feuerspritzen oder

anderen Feuerlöschreqmsiten, wenn sie bei einer
Feuersbrunst verwendet werden, mauthfrei zu
behandeln, und die Fuhren zu Uferschutz- u»,d Re-
gulirungs-Baulickkeiten, den Fuhren zu Straßen-
bauten gleich zu stellen sind. Auch sind die aus«
ländischen, leer zurückfahrenden Postpferde mauthl
frei zu behandeln. — Eben so sind die k. k. Ober-
Obercommissäre und Commissäie der Finanzwache,
dann die berittene Mannschaft der Finanzwache
mauthfrei, und es kommt die den Holzfuhren zu-
gestandene Begünstigung den zum Gewerbbetriebe
nothwendigen Fuhren mit Holzkohlen zu Statten.

! Hinsichtlich der Begünstigung der Bewohner
! jener Orte, ln welchen allc an Chausseen gelegenen
^ Eingänge mit Mauthschranken umschlossen sind,
! wiio sich auf das in dem Unterrichte citirte Hof«
! kammer-Decrct vom 5 I u l l l 8 3 l , Z. l«474,
! bezogen; übrigens wird bemerkt, daß die mit aller-
! höchster Entschließung vom 12. October I «25
! ausgesprochene Befreiung der Equipagen der Her<
ren Erzherzoge Brüder, nunmehr die Equipagen
der Herren Erzherzoge Oheime S r . k. k. Majestät
kaiserliche Hoheiten betrifft. — Der mauthfreien
Behandlung sind ferner zu unterziehen: i») Die
unentgeltlichen unterthämgen Fuhren mit Schul-
brcnnholz gegen Vorzeigung bezirkscbrigkeitlicher
Certificate; l>) Fuhren, welche nack vollzogener
Amtsoerrichtung des Seelsorgers leer zurückkehren,
welche Begünstigung aber jenen Fuhren, die an-
geblich Seelsorger zu ihl'lN geistlichen Functioneü
abholen, nicht zukommt; c.) die unn Bau und
Erhaltung d r̂ Aerarialstraßen bestimmten Fuhren
geg/n Vorzeigung der Certificate der betltffe»den
Straßen' Kommissare; ^ Materialfuhi'en zuM
B>,ue und Herstellung der Staatseisenbahnen, so
wie auch SclMMfuhren „ach den hierüber beste«
Handen Bestimmungen; e) alle regelmäßigen, von
Aerarial-Bl'iefsammluna/n zur Verbindung mit
Poststalionen ausgehenden und rückkehrenben Post'
botensahrten; l ) Materialfuhren zm- Wicderauf'
bauung eineb durch irgend cm Elementar-Ereigniß
zerstörtes Gebäude. — Z w e i u n d zw a n z i g '
stens. Wird alö Bedingung noch beigefügt, t><̂
die mit d»r illyrischen Gudcrnial-Clirrende ^
l'.». Juni I t t ! t t , Z. I,l8.>2, allg"ncin »o.. Ee^t
des k. k. steinm. Glibernillms aber mit Verord-
nung vom l 0 . Juni lS4<», Z. 9t i3l j , den Kreis-
ämttrn in Folge Hofkammer-Dccreteö vom ^
M a i «840, Z. l 0 l < N , bekannt gemachten Be-
stimmung an die Stelle dcs §, 4 lxl,. ,- der Bor-
schriflvom N . Ma i l ^ 2 l , »ücksichtlich der mauth-
freien Behandlung der rohen Mater ia l , und Are»""
holzfuhrrn zum Behufe der Bearbeitung für mon«
tililstisch-concessionirte Werke und Orte, wo der
Mauthschranken sich befindet, gegen ausdrückliche
Bezeichnung jener Werte, die bei den verpachteten
Schranken die Mauthfreiheit zu genießen haben,
in Wirksamkeit bleibt. — Uekrigens wird auch
die mit dem hohen Finanzministerial'Decrcte vow
l 3 . August 1 6 W , Z. 27524, und mit den Ver-
ordnungen der k, k, steierm. lllyr. Cameral-Gefällen-
Verwaltung vom 10. November 1«48 , Z, 7643
und 5. Jänner I84!1, Z. I I 9 6 2 , bestimmte Gleich'
stellung in der M^utl)beha»dlung der National-
qnde mit dem Garnisuns-Militar bei den Üini,n<
jchranken als Bedingung beigesetzt. — D r e i - ,
u n d z w a n z l q s t e n s . An wie viel Mauthschran«
ken die betreffendeMauth eingehoden werden kan»/
an welken Orten der dleßfa'llige Mauthschranken
aufgestellt ist, und endlich welche Wehrschranken
allenfalls zu der verpachteten Mauth gehören, und
in welchen Orten sich dieselben befinden, wird >n
den Versteigerungsprotocollen und dcn Mauthvacht«
Verträgen «nsbeso»dere angegeben. — Gratz, üw
22. Jun i 184!).

Hierzu das nachfolgendeVcrzeichniß der zu verpachtenden Linien-, Weg- und Vrückenmauth-Stationen.
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V e r z e i ch n t ß
der i m M i l i t ä r j a h r e , 8 5 l ) zu verpachtenden L i n i e n . , W ^ - u n o B l ü c k c n m a u t h . S t a n o n e n i n S t e . e r . n a r k , K r a i n und

K a r n t e n

H ^ » c » « n n u n g La teg ° r i< Anzahl »« O r t ^ 2 ° g AuZmftprn« B . h ° l d e.

-D, Z " " " für ein Jahr bei welcher die Offerte,
S ^ hex ^ Brücken- der in Conv. Mze. und an welchem Tage einzu«
^ ^ ^ ^ , . . ^ n, ^ - reichen sind.
V « M a u t h - S t a t i o n e n. K Cla^e. V e r s t e i g e r u n g . « .

52> » ^_^^_ ^ __'

T r t e s t e r S t r a ß e .

Franz Weg-u, Blückenm.l 3 I- l l . ^ !> 12328 42"/< )
Sannbrücke. . . . detto » l . " , . / M M c n ' !^ " ^ 2 8 ^ , s . . /
Nocheneaa . . . . detto 2 l . . Hauptamt V26. Ju l i ^849 1«9U 2 ^ " " ' ^ " " " e ^

« G o " . . . . detto ' l / . ' ^ / 23.9 . 9 ^ l ^ / " . I u l .
^ St. Joseph . . . . detto 3 l , l. ' ^ 3<!33 3«2/. ) 1

Marburg, Draubrü'cke . Brücke.imauth — ^ l l . , , 2984 4 ^
" do Drauthor . - Wessmauth 1 — ^ >̂  ,25« 23 ^

do Graherthor - detto 3! ^ f Cam. Bez. s 1565 7 ^ 5 ßam Bez.
^ do. Kärntnerchor . detto 2, — ', Verwaltung ^28. Juli 1349 407 48",, > Verwaltung 27. Juli
^ Peßn'tzbach . . . . Brückenmauth — 1. l Marburg / i 9 l 3''i< ^ Marburg

Spielfeld . . . . dttto j i l l . ^ V ,292 7 1
öantschabrücke . . . Weg. u.Brückenm 3, N1. ,' / 3816 17 )

W i e n e r S t r a ß e .

^. 8 Brück, Wicnerthor . Wegmauth 3^ — ^ Cam. Bez. ! ^ > 416 12 , Cam. Bez.
5 8 do. Graherthor . Weg-u. Brückenm. 3 ^11. > Verwalcu.lg !, 3U. Jul i ,849« 166,^ 3« 'Verwaltung 29. Jul i
A ß do. Leobnerlhor . dttto 2 i l . ^? Brück ^ ^ 3281 2« ^ Brück

W i e n e r S t r a ß e .

Trojana . . . . Wegmauth 2 - ^Vcz. Com. Egg ̂ l l l . Juli 18^9, ^ ^ / Eam Bez
K Fcistritz bei Podpttich , W^u .Bn i ck .nn . 2 U l . ^ , ' ^ , , ^ g Vormi t tag ' ^ 4 - ( ^ w a l . . n g ) " - 3 " l i
?3 Äraren Wegmauth !̂ — ^ ) " ''5fU^ / n^.f,^^ "
" Tschermttsch . . . Brückenmauch M . C. B. V. Laibach!,8. Juli Vorm 85W j ^ ) ^.dach „ ^ .

T r i e st e r S t r a ß e .

Senoselsch . . . . Wegmauth 1 - l ) Bez, Commiss.!) 23. Juli 3954 ! 9 !) ^ ^ «...
I Prawald . . . . Weg-u.Brückenni. 2 l. ) Senos.tsch ') l 8 l 9 14«13 23 ' i . ! ) ^ ^ ,<. ^ . :
.-Z 'Adelüberg Wegmauth , ^ Z) B^z. Obrigk. ) 24. Juli 3217 35 ,) st".'^ ^ " ^ " ^
" Planma . . . . j dctto j 3 - Z) Adelsberg ) 1849 967 l 32 !) " ^

F i u m a n e r S t r a ß e.

Feistritz bei Dornegg . Weg-u Bn'ickenm.l 2 1. l) Mz, Commiss. ) 2 l . Juli l 6N8 53 >)Cam.B; Verw. , « «^ i
Sagurie Wegmauth > 2 — >) /F"stritz ) 1849 j U20 16 j ) Laidach "̂

^ A g r a m e r S t r a ß e.

^ Neustadtl . . .' . Brückenmautl) —' N. ) Cam B^z ) 19. Juli 1849, 9 3 2 ! — ) Cam, Bez.
-, do Wegmauth 3 - ) V.rlvaltung ) Vormittag 1398 — ) Verwaltung 18. Ju l i
^ Tressen . . . . . Weg . l i . Bnick'eiml, 3 l . ) Ncustadtl ) do. Nachm. 1 3 7 « ! — ) Neustadtl
^ Weichsclburg . . . Ne^mautt) 2 - ) Bez. Oori^k. i t i W > — ) Bez. Obrigk. , g « ,:

S t .Ma re i n . . . > ! delto 2 - ) Weichselburg ^ . ^ u l . 184li ^ ^ ^ ) Weichselburg ^ " ' " "

S t r a f t e n a c h G 0 r z u n d I t a l i e n .

Po'ttafel . . . . Weg-u . Brückeum, 3! l . l l , l . ,') bei dem .rpo- ) ^774 5 2 ^ leidemexponir-
^ Thörl delto 3 — l ) mrt.n k. k F?z. ) 2 5 Jul i 1849 345 49 ) ten k. k. Bez. 2N. Ju l i
^ . Ralbl . . . . . Wegmauth 3 l . 1. 1. ^)Comiss. Tmvis ) 3891 1 8 ^ )Comiss. Tarois

3 U n t e r d r a u b u r g e r G t r a ß e.

^ Völkermalkt . . . W.gmaulh > 3 - ) Stadtmagi- Il itttt !— l ) Stadtmagi-
Ä? Gr,ssen . . . . . Weg' u.Blückenm.I 2 l . I, , strat '^5. Jul i 1849 5 W - l ) strat 23. Ju l i

Wunverstellen . . . detto s 3 l. l . ) Völkermal kt 840 — j ) Völkermarkt

Gratz, am 2<i. Juni «849.

Z. 1210. (3) Nr. 2297.
K u n d m a c h u n g .

Bei dem k, k Olu'rpostamte in Laibach
ist eine Accession stalle mit 3 ' ,0 , u:ld im ssalle
einer graduelle«, Vorrückuug mit 3<»0 st G.h^llt
und der H<erpsi,chtunq zur Cautio^leistuug im
Besoldungsberrage z« besetzeu. Die Bewerber um
dieje Stelle haben die bezüglichen Gesuche, u>,ter
Nachweisuiig ihrer Studien, Kennt.nß der Post-
Manipulation, der Landes und sonstigen Sprachen,
dann der bisher geleisteten Staatsdienste, im vor-
geschriebenen Wege bei der g.fem'gten Oberpost-
velwaltulig längstens bis 20. Ju l i l . I . einzu-
dringen und zugleich zu bemerken, ob und in
welchem Grade dieselben etwa mit einem Beamten
dieses Oberpostamteö verwandt oder verschwägert
sind. — K. K. illyr. Oberpostverwaltung. Lalbach
am 1 . Ju l i ,819.

Z. 1195 (3) Nr. 252.
L i c i t a t i 0 n s - V e r l a u t b a r u n g.
Den 14. Ju l i l. I , Vormittag von 9 bis 12

Uhr, werden die dem hohen Straßen,'<llerar eigen-
thümlichen, nächst dem Dorfe Sello an der Sa l -

locher Commerzial'Srraße gelegenen Wcio.grund.
parcellen öffentlich an Meistbietende überlassen
werden — Diese zu veräußernden W,id^grund-
parcellen meffen nach dem uorliegeuden Situations'.
Plane, und zwar: die Parcelled) 59^l Ouadrat-
Klafte.', nach vorläufiger Schätzuttg im Ausbots-
preise pr. 99 fl ; die Parcelle d) 775 V, Qua-
drat-Klaster, im Ausbotspreisc pr, 1^9 st. l 3 kr.,
und die Parcelle 0) 5 W Quadrat-Klafter, im
Ausrufspreise pr. 83 fl 29 kr. — Zu dieser Ver-
äußerung werden demnach alle Kauflustigen mit
dem Belsahe eingeladen, daß der Bituations-Plan
über die «age und Form dieser Grundstächen, so
wie die dießfalls bestehenden ^citations-Beding-
nisse bei dem gefertigten Tttaßenbau-Commlssarlate
taglich und am Tage der Veräußerung auch in
Loco eingesehen werden können, und daß jeder,
der eine dieser erwähnten Grundparcellen käustich
an sich bringen w i l l , vor Beginn der mündlichen
Versteigerung das I0proc. Vadium des Ausruss-
preises der Licitations-Commission zu übergeben
hat. — Vom k. k. Straßenbau-Commiffariatc
Lalbach am 27. Juni 1849.

Z l204. l>) Ar. 1396.
E d i c t .

Vol, dem Äezilksgerichle Gonschee wild be>
kannt gemacht: Eb sey auf Anlinsen dcs Htrrn
Matchaus Luges, Substitute,, des H^rn Johann
Äaithelme, Bevollmächtigten des ) . M . Nolhauer,
Handelsmann in Kl.igenjurs, wider Mathias Piöscl-t
von Handle»», wegen aus dem wittbschafisä'mllichen
Vergleiche llllo. 3. Aulluss I«42, 6t sxeclllivs int»!,,
ft. September 1648, Z. 97, an Waren schuldigen
2?'i fi- !4 tr. (i. M . «. «. e., die erecutive Vel .
äußnung der, dem Letztern gehörigen, im Grund«
buche des Herzoglhum Gonschee 8ul, (Zvnscr. Nr.
10 gelegenen, neuerlich auf »80 fi. geschätzlen Hubt
sammt Wohn - uud Wilthschaflsglbäuden bewilligt,
und dazu drei Tlmn'ne, als auf den l 0 . Ju l i , d,n
9. August und l l . September d. I . , jedlsmal um
w Uhr Vormittags im Orte Händlern mis dem
Beisatze bestimmt woroen, daß diese Realität nur
bei der drillen Feilbietung auch unter dem Schäz-
zungspreise hintangegeden werden wird.

Der Grundbuchsertlact, das Schätzungsploto»
coll uno die Lilitalionsbedingnisse sil>> zu Iedel»
maNns Einsicht iil der hiesigen Gerichtskanzlli bereit.

Bezirksgericht Goltschee den 24. Juni 1849.


